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3cb bin bet Süfteler ©cbreier

Unb freue mich, über bie SBelt,

Saft man in SBern nun enblich

(Sine SBunbeêbructetei erfteüt.

Sag nähert fchon mieber bem Qide

Unb enblid) man glaubt eê faum -
Sa fteht man ihn gcinjUd) erfüllet

Sen nölterberrlichen Straum.

Sa roirb bann in 33ern man machen

gür ade unb jegliche 3^t
Sie Sirbett, auch alle unb jebe

Unb roaê für? 3a ©taatêarbeit!

Ser ©enat ber Sürcher Uuioerfttät bat entfchieben, baft bie Staffing
non ©elehrtinnen alê Sßtioatboäenten noch inopportun fei.

Saë mufj ber ©enat roiffen. îllfo roarten roir!
Sie ©tubenten.

Soof tt«!
3ofua hat einft mit feinen trompeten
3 e r i ch o ê SJJaueru in Stümmct gefegt ;

Saê roill auch ber 300ë mit feinen Pamphleten,
Sie er oetfchenft unb auch felber nerlegt ;

Sodj roirb eë bem Sottor nur fchroerlich gelingen,
Sie Reifen beê SßetruS ftnb fefter gebaut
SSom SIRunotlj Ijer Ejött man ben Sonner erflinqen
Unb 3ebetmann läctelt, ber ben Olnmpier fchaut

£>enber, SRägel, baë macht mi allimal taub, roenn e fo e Seuete

j'fämme chunt; alfo be ©empacherleu, bie ©gäleue unb bie Seue ba uffe i
bere gtofee iDîenagerie. Sa tfcheë mir immer, mir mûefebiê nac be fernere
fchäme, bafe bie en SBäregrabe hänb unb mir hänb nannig emal e lâbigê
SBappethjer."

Siogel: '© ift aber ä bigopplig roaljr; e Seuegrueb hämer, e Seuegafe

Ijämer unb brüele müemer au rote b'Seue biê feint g'ljöreb ufern ©tabthuuê hinne !"
ßfjtteti: §alt, jej gahb mt^îlmpete uf, SRägel; roägem Särme, SRägel,

hämt tei Seue unb roäge baruê etftehebe SBerroechëlige, SRägel, unb nillicht
au roägem gelij;, SRägel unb ^äjehränj."

'

Stfigel: ©chnäggetänj, Shueri, mir roenb Seue! 2lber e teini pm
aberoifege, berig jum btüele!"

$ a n ê : ,,©äg', chönntift Su mir ©elb entlehne für neê ©chöppli
©chnapë ?"

SR u e b t : ©chärn' Si gür neê SBrob roâr'ê g'fdmber, aber für ©chnapê
hant tei ©elb."

§ a n ê : 3ä lueg, eê ift b'rum en b'funberbare gaQ hüt unb oppiê
©eiftigê fött me boch ha."

SRuebi: 3Baê roett'ë benn au fn ?"

§ a n ê : 3g unb mi 2Uti möchte halt gern bie gulbtgi §ochjit fore,
eê djunnt iê boch fo roie fo nie meh berju."

$a§ ftarfe ©cfdjledrt.

SBie oiele ftnb nicht in ber SIRännerroelt,

93et benen anb're ©tärfe Siiemanb fpürt
21lë jene, bie um roenig ©elb

Sie SBafchftau in bie SBäfche prattijirt!
SBie roären fte fo SRidjtê, roenn fte nicht hätten

©eftätften gaureol nebft SDlanchetten.

31 tt § ß c ß a tt ß e tt.

3ft ber Sßapa SBirtl) ju §auê?"
SRein, ift foeben auêgegangen."

habe oielleidjt baë Vergnügen, bie grau SBittljin,,©o

Sitte, bie ift fchon am slRotgen auêgegange n."
SRun, fo bringen ©ie mit ein ©laê Xeres."

3ft mit fetjr leib, ift unê feit geftetn Slbenb auë.

S o m m i ê

Kellnerin
ß o m m i ê :

ju gtüfeen ?"

Kellnerin
ß o m tn i ê :

Kellnerin:
g e g a n g e n."

6 o m m i ë : SRun, fo fann id) ja ein ©lâëdjen Kitfdj nehmen."

Kellnerin: Sas ift mit auch! ©eitern roollte ich eine gtafche

jufüllen, ba ftütjte baê gäfechen binab, bet 3»ha't fl°fe anê, roeil bet Spunb
auêgegangen."

Sommiê: SRun, fo roill id) mit ein ©tog bereiten. §abcn ©ie

heife SBaffer ?"

Kellnerin: Sktjcifjen'*, baê geuer ift a u ë g e a a n g e n."
ßom miê : £immel:Sd)roernoth=ßbri.felibieruSBügenfalb=Stetnc=@lenunt

unb £)immel=îoiinet "

Kellnerin: ©ebulo, ©ebulb!"
S o m m i ë : 3o. bte ift mit aud) auêgegangen!"

»tieffaftett t>etr SRebafttott*
H. i. Berl. SDa« ©ilbchen barf einer

foldjeu SDeuiung nidjt unterfïetlt roerben.
SDa« ifi ©ituationsfotniï, roeldje feine
Schranfcn fennt. ©onft ftnb roir ganj
3brer SDÎt'inung unb laffen ©te betfelben
flctne îluSbiutf neben. SDie <5tinnerung8=
jeidjen febleu in unferer Oiftjtii
G. J. i. K. ©ic tonnen fieb trbften.
SDa eê nun ein SÇuroer flibt, roeldje«
nicbt fndïït unb nidjt raudjt, fo rotrb
mau roobl aud) mit bem ©alj aufboren
miiffen: ,©ie ftnb nidjt ©djulb, bafe
ba« Sßulocr f lö Vf t- " Fink- fo
ifi ganj redit. SDer betreffenbe §err »er=
ftebt ein ©pafedjen fdjon. A. v. A. ©o
auf bem gufee nadj roolleu roir bem £>etrn
SDirettor bodj nidit flehen. SDa« bliebe
nidit oljne ftonfequeitjen. Laura. 3bte
©ebidite ftnb rtijenb; roit roütben für
jebe« einen garbenbrttd machen laffen;
»iclleidit fanben ©ie für bie leiteten

- J. J. i. G. Söirb fdjwerlidj gehen.
Nat.-R. i. B. SDet êeuroagen mar \a. bic ßiftnbuua, be« N. unb rouvbe »on
einem SÄcbttet aufa,eariff n. E. B. i. H. Unfer geidjner erflärt bie eine Jbee
für unausführbar unb bie anbete al« roitfuunSlo«. SDafe c« Sßrofefforen mit
foldjcr ©éSbelbilbung gibt, roeife mau in aller SBelt. H. J. @äH au,
SRägeli, luea au bett, fläll an, lueg au bie SRaflcet." Jobs. Studj roiebet

(Sinigc«. H. J. «Rehmen Sie 3hre (Sutlaffung; abet ©ie miiffen bann nidjt
roeinen, roenn fte aiiflenommen wirb. M. G. i. B. Seiber müffen roir au« ©tiinben
tedjnifc&er SRatur ocrjtditen. Kätterli Wunderfltzig. SDe bifdjt bodj au cit
roücfte ©rüfel! M. i. Paris. £\i flrofe uub ju f lein ; roir bitten um Se=

rüctncbtiflunfl unferer gormate. K. i. B. öilbeioorfdjlage äeeeptitt.
H. i. Sm. SDa« 'Statt mufe »ertöten gegangen fein unb fanbtett roir befebatb ein
anbere«. Slbonnirt ift bi« SReujahr. Üe'biige« befor.it. ©rufe. F. i. E. SDie

SÏRenafletie S3bhme int ©eefelb ifi jur ©efidjtigung feht ju empfehlen.
A. i. B. SDa« roitb §ettn ©t. liebet fein, roenn et in 25afel au«gebauen ift,
al« roenn et e« in Serliu etft roirb. N. i. N. ©er ©empac&er Soroe mit
©djilb roirb »botofltapbitt unb gibt, roie bet betreffenbe «Çtjotcgtapb meint,
ein nette« gantilienporträt. SBicdeidjt bet iiljnlidje ©rofeoater.
Verschiedenen: SHnonQtneä wirb nicbt angenommen.

Stofflager,
Englische Nouveautés. Reithosen für Militär und Zivil.

W®&m®9 Mm®>BBgg®®®'hê,ÊÛ9
(60-) J. HerZOff, March.- Tailleur,

Poststi'asse, 8, I. Stock, Zürich. ^

Slbuahme. Spatz. (Mut gepipst.
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In- und ausländische Tisch- und Flaschenweine,
Ia Marken Champagner,

Spiritixosen. Xji©L-u.e-u.re.
Vertretung und Dépôts von Häusern 1. Ranges.

Teleplion.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und sreue mich über die Welt,

Daß man in Bern nun endlich

Eine Bundesdruckerei erstellt.

Das nähert schon wieder dem Ziele

Und endlich man glaubt es kaum -
Da sieht man ihn gänzlich erfüllet

Den völkerherrlichen Traum.

Da wird dann in Bern man machen

Für alle und jegliche Zeit

Die Arbeit, auch alle und jede

Und was für? Ja Staatsarbeit!

Der Senat der Zürcher Universität hat entschieden, daß die Zulassung

von Gelehrt! nn en als Privatdozenten noch inopportun sei.

Das muß der Senat wissen. Also warten wir!
Die Studenten.

Joosua
Josua hat einst mit seinen Trompeten

Jerichos Mauern in Trümmer gefegt ,'

Das will auch der Ivos mit seinen Pamphleten,
Tie er verschenkt und auch selber verlegt ;

Doch wird es dem Doktor nur schwerlich gelingen,
Die Felsen des Petrus sind fester gebaut!
Vom Munoth her hört man den Donner erklingen
Und Jedermann lächelt, der den Olympier schaut!

Hender, Rägel, das macht mi allimal taub, wenn e so e Leuete

z'sämme chunt; also de Sempacherleu, die Ggäleue und die Leue da usse i
dere große Menagerie. Da isches mir immer, mir müesedis vac de Bernere
schäme, daß die en Bäregrabe händ und mir händ nannig emal e läbigs
Wappethier."

Rägel: 'S ist aber ä bigopplig wahr? e Leuegrueb hämer, e Leuegaß

hämer und brüele müemer au wie d'Leue bis s'eim g'höred usem Stadlhuus hinne !"
Chueri: Halt, jez gahd mr-e-Ampele uf, Rägel? wägem Lärme, Rägel,

hämr kei Leue und wäge darus etstehede Verwechslige, Rägel, und villicht
au wägem Felix, Rägel und Häxebränz."

Rägel: Schnäggetänz, Chueri, mir wend Leue! Aber e keini zum
abewißge, derig zum brüele!"

Hans: Säg', chönntist Du mir Geld entlehne sür nes Schöppli
Schnaps ?"

R u e d i : Schäm' Di Für nes Brod wär's g'schyder, aber für Schnaps
hani kei Geld."

Hans: Ja lueg, es ist d'rum en b'sunderbare Fall hüt und öppis
Geistigs sött me doch ha."

Ruedi: Was wett's denn au sy ?"

Hans: Ig und mi Alti möchte halt gern die guldigi Hochzit fyre,
es chunnt is doch so wie so nie meh derzu."

Das starke Geschlecht.

Wie viele sind nicht in der Männerwelt,
Bei denen and're Stärke Niemand spürt
Als jene, die um wenig Geld

Die Waschfrau in die Wäsche praktizirt!
Wie wären sie so Nichts, wenn sie nicht hätten

Gestärkten Fauxcol nebst Manchette».

Ausgegangen.
Ist der Papa Wirth zu Haus?"

Nein, ist soeben ausgegangen."
habe vielleicht das Vergnügen, die Frau WirthinSo

Bitte, die ist schon am Morgen ausgegange n."
Nun, so bringen Sie mir ein Glas Xerss."

Ist mir sehr leid, ist uns seit gestern Abend aus.

Commis
Kellnerin
Commis:

zu grüßen?"
Kellnerin
Commis:
Kellnerin:

g e g a n g e n."
Commis: Nun, so kann ich ja ein Gläschen Kirsch nehmen."

Kellnerini Das ist mir auch! Gester» wollte ich eine Flasche

zusüUen, da stürzte das Fäßchen hinab, der Inhalt floß aus, weil der Spund
ausgegangen/

Commis: Nun, so will ich wir ein Grog bercilen. Haben Sie

heiß Wasser?"
Kellnerin: Verzeihen's, das Feuer ist ausgegange n."
Com mis : Himniel-Schwernoth-Chri.selibceri-Wogensalb-Sternc-ElemkNt

und Himmel-Donner "

Kellnerin: Geduld. Geduld!"
Commis: Ja, die ist mir auch ausgegangen!"

Briefkasten der Redaktion.
tt. i. Verl. Da« Bildchen darf einer

solchen Deuiung nicht unterstellt werden.
Das ist Situalionskomik, welche keine

Schranken kennt. Sonst sind wir ganz
Ihrer Meinung und lassen Sie bei selben

gerne Ausdruck geben. Die Elinnerungs-
zeichen fehlen in unserer Offizin
L. ^. i. X, Sie können sich trösten.
Da es nun ein Pulver gibt, welches
nicht knalli und nicht raucht, so wird
man wohl auch mit dem Satz aushören
müssen: .Sic sind nicht Schuld, daß
das Pulver klopft." l^ink. Ja, so was
ist ganz recht. Der betreffende Herr
versteht ein Späßchen schon. »>. v. ^. So
auf dem Fuße nach wollen wir dem Herrn
Direktor doch nicht gehen. Das bliebe
nicht ohne Konsequenzen. l-surs. Ihre
Gedichte sind reizend; wir winden für
jedes einen Farbendruck machen lassen;
vielleicht fänden Sie sür die letzleren

- ^. ^. >. (Z. Wird schwerlich gehen.
l>Iat.-N. i. IZ. Der Heuwagen war ja die E> findung des Is. nnd wurde von
einem Redner anfgegrifs.n. L. i. H. Unser Zeichner erklärt die eine Idee
für unansfnbrbar und die andere als wirkungslos. Daß es Professoren mit
solcher Scbädelbildmig gibt, weih man in aller Welt. 14. >I. Gäll au,
Rägeli, lueg an dert, galt an. lneg au die Nagect." ^obs. Auch wieder

Einiges. l». ^. Nebmen Sie Ihre Entlassung; aber Sie müssen dann nicht
weinen, wenn sie angenommen wird. lvl. L. IZ, Leider müssen wir an>? Gründen
technischer Nalin verzichlen. Xättsrli Wunckeràig. De bischt doch au en

wüeste Grüsel! IVI. î. k'aris. Zu groß und zu klein; wir bitten um
Berücksichtigung unserer Formate. K. i. S. Bildeivoischläge acceplut.
tl. i. 8m. Das Blatt muß verloren gegangen sein und sandten wir deßbalb ein
anderes. Abonnir: ist bis Neujahr. Üebiiges besorgt. Gruß. i. Die
Menagerie Böhme im Seefeld ist zur Besichtigung sehr zu empseblen.

i. IZ. Das wird Herrn St. lieber sein, wenn er in Basel ausgebanen ist,
als wenn er es in Berlin erst wird. I». i. i>l. Der Sempacher Löwe mit
Schild wird photographirt nnd gibt, wie der betreffende Photograph meint,
ein nettes Familien Port rät. Vielleicht der ähnliche Großvater. Ver»
svliikàvu : Anonymes wird nicht angenommen.

l^nlMà >>iouvkaui68. lZkitkosen für IVIiliiäi' unc! ?ivil.
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(60-) kf. Z-kS^^OZ^ Màà-^aà?^,

Abnahme. Spat!. Gnl gepipst.
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